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Geneinde lrleubiberg

NncHRIcHTEN Aus NTUBIBERG & UNTERBIBERG

Eine neue Sicht auf den Umweltgarten nicht nur ftir das Kaninchen.Vier der über zvtanzignaturnah
gestalteten Bereiche wurden hier in einem Bild vereint. Erkennen Sie sie?

20 Jahre Umweltgarten



Ein Biotop in den besten Jahren

Liebe Leserinnen,
l ieber Leser;

20 Jahre sind ins Land ge-
gangen, seitdem am7. Mai lgBB
der Umweltgarten Neubiberg
als Naherholungsgebiet und
umweltpädagogische Einrich-
tung feierlich eröffnet wurde.
Besucht man ihn heute, braucht
man schon sehr viel Fantasie,
um sich den ursprünglichen
Zustand - die Brachfläche eines
aufgelassenen Sportplatzes -
vorzustellen.

Eine Gemeinde macht Platz
für die Natur: Neubiberg wagte
sich damals an ein Projekt,
für das es keineVorbilder gab.
Warum aber sollte es ausge-
rechnet ein naturnahes,,Öko-
gelände" sein? Auch eine ge-
pflegte Parkanlage wäre doch
schön gewesen! Die Gemeinde-
vertreter sahen sich jedoch bei
ihrer Entscheidung über die
weitere Nutzung des Geländes
den Idealen der Gründungs-
väter verpflichtet, die einst aus
der Großstadt in dasWaldgebiet
von Neubib erg gezogen waren,
um in größerer Naturverbun-
denheit zu leben. In diesem

Sinne lag es nahe, eine Umwelt-
bildungseinrichtung zu schaf-
fen, die nicht ausschließlich
theoretische Wissensvermitt-
lung praktiziert, sondern das
eigene, unmittelbare Erleben
zum obersten Prinzip erhebt;
die Möglichkeit besonders für
Kinder und Iugendliche, ele-
mentare Lebens- und Naturer-
fahrungen wieder selbst zu
machen.

Gemeinschaftswerk der
einmal igen Art

Somit nahm ein Gemein-
schaftswerk seinen Laul das
noch heute seinesgleichen
sucht. Fehlende finanzielle
Mittel der Gemeinde machten
begeisterte Bürgerinnen und
Bürger durch Eigenleistung
wett: Handwerker arbeiteten
zum Nulltaril Schulkinder
züchteten und pflanzten Blu-
men und Sträucher. Soldaten
und Studenten, Arbeiter und
Akademiker rückten am
Wochenende vereint mit dem
Spaten aus. Ganz sicher ist es
wohl auch die Erinnerung an
diese gemeinsame, teils an-
strengende, insgesamt aber ein-
malige Zeit, die den immer
noch großen Rückhalt des Um-
weltgartens in der Bevölkerung
erklärt.

Besonders positiv finde ich
es, dass sich nach einer Phase
nachlassenden ehrenamtlichen
Wirkens Bürgerinnen und Bür-
ger nunmehr wieder verstärkt
im und für den Umweltgarten
engagieren. Die Gründung des
Umweltgartenvereins Neu-
biberg e.V im lahr 2003 war ein
wichtiger Schritt, um der Ge-
meinde beim Unterhalt der
Anlage über eine schwierige

Zeit hinwegzuhelfen und den
Gedanken einer Einrichtung
,,von Bürgern für Bürger"
wiederzubeleben.

Eine weise Entscheidung
Ich persönlich bin sehr froh,

dass sich der Gemeinderat da-
mals für ein,,Ökogelände" ent-
schieden hat und empfinde den
Umweltgarten nach wie vor als
eine große Bereicherung für
unsere Gemeinde. Mit dem
NANU- Sonderheft anlässlich
des ZO-jährigen lubiläums
möchten wir Sie, liebe Leserin-
nen und Leser, auf einen Streif-
zug von den Anfängen bis in die
Gegenwart des Umweltgartens
mitnehmen, ihr Augenmerk auf
Besonderheiten und Neuerun-
gen lenken. Was die Zukunft des
Umweltgartens betrifft, steht
außer Frage, dass der Gemein-
derat bestrebt ist, die Grund-
stücke, die sich noch nicht im
Besitz der Gemeinde befinden,
langfristig zu sichern.

Und das Heft soll ein be-
sonders großes Dankeschön
sein an die unzähligen Förderer
und Freunde für die Unter-
stützung, die sie dem Umwelt-
garten Neubiberg über all die
Jahre zuteil werden ließen.
Die Anerkennung und Wert-
schätzung, die die Einrichtung
seit ihrer Entstehung von den
Neubibergerinnen und Neu-
bibergern, aber auch von aus-
wärtigen Gästen erfährt, ist -
so finde ich - die schönste
Bestätigung für alle, die am
Entstehen und dem Erhalt
dieser Einrichtung beteiligt
waren und sind.

Ihr
Günter Heyland
Erster Bürgermeister



Ursprung des Umweltgartens - das ehemalige Sportplatzgel?inde

Vom Sportplatz zum ,,ökogelände"

Die Geschichte des Umwelt-
gartens begann im Oktober
1982, als sich mit der Eröffnung
des Sportzentrums an der
Zwergerstraße die Frage nach
der Folgenutzung des seit den
1960er lahren durch den
TSV Neubiberg/ Ottobrunn
genutzten Sportgeländes ent-
lang der Bahnlinie stellte.
Initiiert durch den damaligen
Ersten Bürgermeister Iosef
Schneider schlug die Verwal-
tung am B. Oktober 1984 dem
Umweltausschuss des Gemein-
derates die Verwirklichung ei-
nes naturnahen Ökogeländes
vor. Die Beschlussempfehlung
der Ausschussmitglieder ftir
eine solche Anlage an den
Gemeinderat fiel einstimmig
aus, ebenso dann dessen Zu-
stimmung in seiner Sitzung am
22. Oktober 1984. Damit war die
Grundlage ftir ein - auch in die-
ser Zeit erstarkenden Umwelt-
bewusstseins - nicht selbstver-
ständliches Gemeinschaftswerk

geschaffen, dessen Faszination
sich im Laufe der Umsetzung
auch anfängliche Skeptiker und
Kritiker kaum mehr entziehen
konnten.

Prominente Förderer
Zur Erarbeitung des Konzep-

tes ftir ein Gelände, das sich
gleichermaßen ftir Umwelt-
erziehung, Begegnung mit der
Natur und Erholung eignet,
wurde noch im Oktober 1984
die Arbeitsgemeinschaft ,, Natur
und Umwelt" - bestehend aus
Vertretern der örtlichen Um-
weltvereine, der Kinder- und
Iugendeinrichtungen, Fach-
leuten und engagierten Bürger-
innen und Bürgern - ins Leben
gerufen.Ihnen gelang es, her-
ausragende Persönlichkeiten
aus Gesellschaft und Politik als
Berater und Förderer des Pro-
jektes Umweltgarten zu gewin-
nen. Prominenter Schirmherr
und gleich zeitig fachkundi ger
Ratgeber war der bekannte Tier-

filmer und Stiftungsmitglied des
World Wildlife Found (WWF),
Professor Heinz Sielmann. Wei-
tere externe Fachleute waren
der damalige Präsident des
Deutschen Tierschutzbundes,
Dr. Andreas Grasmüller, sowie
Professor Hans Hinrich Sam-
braus, seinerzeit Inhaber des
Lehrstuhls ftir Tierkunde an
der Technischen Universität
München und ausgewiesener
Experte für die Erhaltung alter
und gefährdeter Haustierrassen.
Neben der fachlichen Beratung
war die Gemeinde auch auf
fi nanzielle Unterstützung für
das mit ca.2.5 Millionen DM
veranschlagte Projekt angewie-
sen. Die staatliche Förderung
aus den Programmen,,Freizeit
und Erholung" sowie,,Land-
schaftspflege" fiel mit ca.
100.000,- DM recht gering aus,
da eine Konzeption - wie sie fi.ir
den Umweltgarten gedacht war
- noch auf keiner Förderliste
auftauchte. Für traditionelle
Freizeit- und Grünanlagen
wären wesentlich mehr Mittel
zur Verftigung gestellt worden.
Dass die Gemeinde letztlich
ca. I Million DM weniger als
geplant für den Umweltgarten
erbringen musste, war vor
allem privatem Sponsoring zu
verdanken . Zusätzlich trugen
natürlich auch die unzähligen
,,namenlosen" Förderer zum
Erfolg bei - sei es durch ihre
Spendenfreudigkeit oder un-
entgeltlich erbrachte Arbeits -
leistung vne z. B. bei den ftinf
großen Pflanzaktionen, bei de-
nen über 600 Bürgerinnen und
Bürger jedenAlters den gesam-
ten Erstbestand an Bäumen
und Gehölzen in derAnlage
ausbrachten.



In den ersten Planunterlagen
aus dem Iahr l9B5 wurde die
ca. 35.000 m'große Fläche
zunächst in folgende Bereiche
unterteilt:

Garten ca.900 m'z
Acker 1.000 m'z
Obstwiese 2.000 m'z
Teich 1.200 m2
Wiese 1 .100 m'?
Natunrviese 5.600 m'?
Rodelwiese 1.600 m'?
Vegetation
unverändert 4.000 m'
Wege, Sträucher,
Begleitgrün 10.805 m'?

Die Beherbergung von Tieren
wurde demnach zu dieser Zeit
noch nicht in Betracht gezogen,
doch war schon l986 Presse-
berichten auch die Planung ei-
ner,,Tierweide" zu entnehmen.
Damit näherten sich dieVor-
stellungen erstmals der noch
heute existierenden Konzeption
der Lebensgemeinschaft eines
ursprünglichen Bauernhofes
an. Ausgangspunkt dieser
neuen Entwicklung war das

Angebot des Neubiberger
Dipl.-Biologen Detlef Schilling,
dem Umweltgarten einige
Exemplare der vom Aussterben
bedrohten Exmoor-Ponys zu
vermitteln. Trotz anfänglicher
Bedenken des Gemeinderates
hinsichtlich der Finanzierbar-
keit wurden die Pläne um eine
Tierhaltung im Umweltgarten
erweitert - eingedenk auch der
Tatsache, dass 1977 der Bitte
von Neubiberger Kindern zur
Errichtung eines Ponyhofes aus
Platzmangel nicht entsprochen
werden konnte, obwohl bereits
damals der Gemeinderat der
Meinung war, dass ,,die Begeis-
terung der Iugend für Pferde,
insbesondere für Ponys, erhal-
ten und dasVerhältnis Mensch
und Pferde gefördert werden"
sollte.

Bayer ische U mweltmeda i  I  le
zur Eröffnung

Drei Jahre nahmen Erarbei-
tung des Konzeptes und seine
Umsetzung in Anspruch, bis der
Umweltgarten am 7. Mai lgBB

feierlich eröffnet wurde. Für die
beispielhafte Gemeinschafts -
leistung wurde der Arbeits-
gemeinschaft,,Natur und Um-
welt" an diesem Tag die Baye-
rische Umweltmedaille des
Bayerischen Staatsministeriums
für Landesentwicklung und
Umweltfragen vom damaligen
Landrat Dr. Joachim Gillessen
überreicht. Bis zu diesem Zeit-
punkt waren bereits zehn Be-
reiche fertiggestellt: Steingar-
ten, Marktplatz mit Informa-
tionshaus, Ruderalfläche, Klein-
tiergehege, Tierweide mit Stal-
lungen, Teich mit Insel, Streu-
obstwiese, Acker und Gemüse-
garten sowie die Kompostan-
lage. Abgeschlossen war und ist
die Entwicklung des Umwelt-
gartens damit jedoch nicht, in
den folgenden lahren wurde die
Anlage kontinuierlich ergänzt.

Prominente Gäste bei der Eröffnung des
Umweltgartens am 7. Mai 1988 (v.1.):

Dr. Andreas Grasmüller, Anna Golin,
Professor Heinz Sielmann, die Gattin
des Neubiberger Bürgermeisters
Elisabeth Schneider und Landrat
Dr. Ioachim Gillessen

Dies wurde 1993 mit einem
Sonderpreis beim Landeswett-
bewerb,,Grün und Erholung in
Stadt und Gemeinde" aner-
kannt. Heute zählt man mehr
als 20 verschiedenartige, natur-
nah gestaltete Bereiche.

Erste Pflanzaktion im Umweltgarten am 25. April 1986



,,Straßennamelt" erzählen Geschichte(n)

Anna Gol in
Die Schweizer Architektin

und Designerin Anna Golin -
zur damal igen Zeit Inhab erin
des Unterföhringer Einrich-
tungshauses,,Wunderhaus" -
hat mit ihrem persönlichen
Engagement einen bedeuten-
den finanziellen Beitrag ge-
leistet. Ihr war vom Bayerischen
Umweltministerium das Neu-
biberger Projekt als besonders
förderungswürdig genannt
worden, und so startete sie in
Zusammenarbeit mit dem
Bayerischen Naturschutzfonds
eine breit angelegte Werbe-
aktion, bei der im Möbelhaus
ein Modell des entstehenden
Umweltgartens ausgestellt
wurde und,,Anteile" im Wert
von 200,- bis 10.000,- DM an
Kunden und Lieferanten ver-
kauft wurden. Höhepunkt
derAktion war eine festliche
Abendveranstaltung am 21. Mai
1987, bei der u. a.20 von Pro-
minenten bemalte Gießkannen
versteigert wurden. Der Bau der
Ökoschule ist im Wesentlichen
durch diese Sponsorenaktion
ermöglicht worden.

Dr. Andreas Grasmuller
Zwei bekannte Neubiberger

Einrichtungen verdanken ihre
Erfolgs geschichte wesentlich
dem unermüdlichen Einsatz
von Andreas Grasmüller. In
seiner Zeit als Präsident des
Deutschen Tierschutzbundes
suchte er mit seinem Präsidium
nach neuenWegen, um Tieren
wissenschaftlich begründet zu
helfen. Mit derAkademie für
Tierschutz sollte eine neue
Basis für die Ausbildung enga-
gierterTierschützer und für den
Dialog mit anderen Interessen-

gruppen aus Wissenschaft, In-
dustrie und Behörden geschaf-
fen werden. Besonderes Anlie-
gen war ihm, ein eigenes Zell
kulturlabor zu schaffen, in dem

Namensgebung für den,gndreas-
Grasmüller-Weg" am 26. September 2006,
(v.1.): die Leiterin derAkademie für
Tierschutz, Dr. Brigitte Rusche,
l. Bürgermeisterin Iohanna Rumschöttel,
Elfriede Falk, Tochter von Adolf Hempel,
Erblasser des Akademiegrundstücks

konkret dafür gearbeitet werden
sollte, dass Tieren das Schicksal,
alsVersuchstier zu leiden, er-
spart wird. Mit großem persön-
lichen Einsatz, IGeativität, Elan
und Ausdauer hat Andreas
Grasmüller den Bau derAkade-
mie vorangetrieben. Auch das
Gesicht des Umweltgartens hat
er als einer seiner Gründerväter
ganz entscheidend mit geprägt.
Neben seiner beratenden Tätig-
keit und seinen finanziellenZu-
wendungen sorgte er insbeson-
dere mit praktischer,,Starthilfe"
in Gestalt zweier Schafe daftir,
die zunächst nicht unumstritte-
ne Tierhaltung im Umweltgar-
ten populär zu machen. In sei-
nem Sinne ist der Umweltgar-

ten noch heute Heimstatt be-
drohter Tierarten. Nach seinem
Ausscheiden aus dem Deut-
schen Tierschutzbund gründete
er im Iahr 1993 die Gewerk-
schaft fürTiere e.V und führte
seitdem gemeinsam mit einer
wachsend en ZahI von aktiven
Tierschützern und Tierfreunden
den Kampf gegen Tierquälerei
fort. Unermüdlich und konse-
quent trat er mit seinen Mit-
streitern gegen SchlachMeh-
transporte, Massentierhaltung
und Tierversuche ein. Andreas
Grasmüller starb am 2l.August
2005. Der Gemeinderat Neu-
biberg beschloss, in Würdigung
seiner Verdienste einen Weg
im Umweltgarten nach ihm zu
benennen.

Prof.  Heinz Sielmann
Heinz Sielmann kann man

sicher zu Recht als Pionier des
deutschen Tierfilms bezeich-
nen. Bereits als 21-Jähriger
drehte er l93B in Ostpreußen
seinen ersten Film,,Vögel über
Haff undWiesen" (noch als
Stummfilm), der ihm große
Anerkennung in der Fachwelt
und beim Publikum einbrachte.
Für den Film,,Zimmerleute des
Waldes" (1954) über Spechte
erhielt er den Bundesfilmpreis.
Auf seinen zahlreichen Expedi-
tionen, die ihn im Laufe seines
Lebens rund um den Globus
flihrten, entstand eine Vielzahl
überaus beeindruckender
Filme. Insgesamt umfasst sein
Leb enswerk vier Dokumentar-
Kinofilme, mehr als 200 Fern-
sehfilme, 123 wissenschaft-
liche Lehrfilme, mehrere DVDs
und zahlreiche Buchveröffent-
lichungen. Einem breiten
Publikum wurde Heinz Siel-



mann auch durch seine über-
aus erfolgreiche Tiersendung
,,Expeditionen ins Tierreich",
die ervon 1965 bis 1991 im
Fernsehen moderierte, bekannt.
Seit l9BB, als er den Film,,Tiere
im Schatten der Grenze" drehte,
engagierte sich Heinz Sielmann
dafür, den Todesstreifen der
ehemaligen innerdeutschen
Grenze zu Thüringen ftir den
Naturschu tz zu erhalten. Aus
diesem Engagement resultiert
die 1994 gegründete Heinz-
Sielmann-Stiftung, mit Sitz auf
Gut Herbigshagen, die durch
Ankaufund Pflege von Bio-
topen Lebensräume für be-
drohte Arten schaffen und er-
halten will. Für sein lebens-
langes Engagement wurde
Heinz Sielmann mit zahlreichen

Auszeichnungen geehrt - ange-
fangen vom bereits erwähnten
Bundesfilmpreis bis zum
Großen Verdienstkreuz mit
Stern des Verdienstordens der
Bundesrepublik Deutschland
(1997) oder dem Deutschen
Umweltpreis flir seine Lebens-
leistung im Iahr 2005. Als
prominenter Schirmherr und
fachkundiger Ratgeber hat
Heinz Sielmann wesentlich
dazu beigetragen, das Projekt
,,Umweltgarten" populär zu
machen und zahlreiche Freun-
de und großzügige Förderer
fär dessen Umsetzung zu ge-
winnen. Die Namensgebung
flir einenWeg im Umweltgarten
wurde anlässlich des S-jähri-
gen lubiläums der Einrichtung
im Iahr 1993 vorgenommen.

P a u l  Z e l l n e r
50.000 DM wurden im Früh-

jahr 1993 als Spende aus Ham-
burg an die Gemeinde Neu-
biberg überwiesen. Absenderin
war eine ehemalige Neubiber-
ger Bürgerin. Trotz ihresWeg-
zugs aus der Gemeinde zu einer
Zeit, in der der Umweltgarten
gerade erst in der Planung war,
ftihlte sie sich nach wie vor sehr
mit Neubiberg verbunden und
verfolgte die weitere Entwick-
lung dieses Projektes auch aus
der Ferne sehr genau. Die
Erweiterungsmaßnahmen, die
anlässlich des 5-jährigen ]ubi-
läums des Umweltgartens
vorgenommen wurden - u.a.
die Anlage des Staudengartens,
der Wildblumenwiese und des
Gehölzlehrpfades, die Aufstel-
lung von Informationstafeln
und vier Markthütten -wurden
größtenteils durch diese Spende
finanziert. Der Weg entlang
des lCeintiergeheges und der
Tierweide wurde aufWunsch
der Spenderin ihrem verstor-
benen Mann Paul Zellner
gewidmet.

Paula Zellnerwidmete denWeg im
Umweltgarten ihrem verstorbenen
Gatten. V.l. I. Bürgermeister Iosef
Schneider, Paula Zellner, Prof. Heinz
Sielmann

Prof. Heinz Sielmann und Gattin Inge freuen sich über,,ihren" Weg im Umweltgarten

C



Ein Rundgang durch den Umweltgarten
Die wichtigsten Stationen

Heckenmusterschau
Heimische Gehölze eignen sich hervorra-

gend als Schnitthecken zur Zaunbegrünung
und sind darüber hinaus Brutplatz, Unter-
schlupf und Nahrungslieferant ftir zahlreiche
Tierarten. Sie stellen damit eine wertvolle Alter-
native zu den noch weit verbreiteten Thujen-
hecken dar. Die Heckenmusterschau im Um-
weltgarten zeigt mit zwölf Arten dem Garten-
besitzer, dass er auch bei heimischen Hecken
nach Belieben zwischen niedrig- und hoch-
wüchsigen, sommer- und immergrünen Arten
wählen kann, die einen optisch ansprechenden
Sichtschutz bieten und gleichzeitig zu einem
offenen, freundlichen Straßenbild beitragen.

|[

Steingarten
Mit einem Steingarten kann sich der Garten-

besitzer eineVielzahl von Pflanzen in den Gar-
ten holen, die bevorzugt an steinigen und felsi-
gen Standorten wachsen. Die aus den Anfängen
des Umweltgartens stammende Anlage wurde
in den letzten lahren grundlegend neu konzi-
piert. Bereits im Herbst 2002 wurde das Teil-
stück im rechten Eingangsbereich des Umwelt-
gartens rückgebaut und im darauffolgenden
Frühjahr durch einen Wildstaudengarten er-
setzt, der sich seit dieser Zeit hervorragend ent-
wickelt hat. Die wesentlich umfangreicheren
Arbeiten zur Neugestaltung des Alpinums auf
der linken Seite wurden im Spätherbst 2003
durch eine Neubiberger Fachfirma ausgeftihrt.
Nach derwinterlichen Ruhepause wurden von
Mitgliedern und Freunden des Obst- und
Gartenbauvereins Ottobrunn- Neubiberg ins-
gesamt 700 Pflanzen von 95 verschiedenen
botanischen Arten eingesetzt. Die Kosten von
insgesamt ca. 12.000 € wurden größtenteils aus
den Erlösen der Iunimärkte der vergangenen
Iahre gedeckt. Die Bepflanzung derAnlage ist
nach folgenden Kriterien konzipiert:

Sommergrüne Hecken bringen durch den jahreszeitlichen Wechsel
stets Abwechslung in den Garten

Nur mit schwerem Gerät war der komplette Neuaufbau des
Steingartens zu bewältigen



Eine Augenweide fi.irVorbeifahrende - die Straßenseite des
Steingartens

Anstelle des Teiches wurde beim Neubau des Steingartens ein
Moorbeet angelegt

Verzicht auf Raritäten. Alle Pflanzen sind
problemlos über gut sortierte Pflanzencenter
und Staudengärtnereien zu beziehen
Weitgehende Konzentration auf Stauden,
die in Mitteleuropabnv. im Alpenraum
beheimatet sind
Die Pflanzen sind den Bodenverhältnissen
der oberbayerischen Schotterebene ange-
passt, sie sind kalkverträglich und kommen
mit den mageren und gut wasserdurchlässi-
gen Böden gut zurecht
Die gewählten Pflanzen stehen Wildpfl anzen
immer noch sehr nah, deshalb befinden sich
unter ihnen keine Dauerblüher

Auf der Straßenseite wurde versucht, eine
Steppenheidevegetation nachzuempfi nden,
wie sie früher auf der oberbayerischen Schot-
tereb ene verb reitet war. Als typ ische Vertreter
sind z. B. Adonisröschen, Clusius-Enzian,
Karthäusernelke, Kugelblume, Silberdistel und
Staudenlein zu finden. Im Frühjahr 2005 wurde
der Steingarten mit einem Moorbeet komplet-
tiert. Mit ihm soll ein Eindruck der früher im
Voralpenland bestehenden Moore vermittelt
werden. In einem Hochmoor herrscht Nähr-
stoffmangel. Die Pflanzen werden nur aus der
Atmosphäre und durch Regen mit Näihrstoffen
versorgt, da sie keinenAnschluss an das nähr-
stoffreiche Grundwasser haben. Iede Nähr-
stoffzufuhr würde das ökologische Gleichge-
wicht dieser Pflanzengesellschaften zerstören.
Alle Pflanzen in diesem Moorbeet, wie z. B.
Rosmarinheide, rundblättriger Sonnentau,
scheidiges Wollgras, Torfmoose und Moos-
beere, sind auch in den oberbaverischen
Mooren zu finden.

(Quelle: Faltblatt des Obst- und Gartenbauvereins Otto-

brunn Neubiberg e.V)



Staudengarten
Der Staudengarten erfreut vom zeitigen

Frühjahr bis in den Herbst hinein mit einem
prächtigen Farbenspiel. Hierzu ist es wichtig,
früh- und spätblühende Arten zu mischen.
Im Umweltgarten finden sich einjährige
Sommerblumen (2. B. Aster, Gauklerblume,
Löwenmaul) zweijährige Blumen (2. B. Königs-
kerze, Bartnelke, Stockrose) sowie ein breites
Spektrum mehrjähriger Pflanzen (2. B. Eisen-
hut, Kaiserkrone, Rittersporn). Staudengärten
bieten zahlreichen Insektenarten lebens-
wichtige Futterpflanzen und ergeben in
kleineren Gärten entlang der Zäune oder auf
schmalen Rabatten ein farbenfrohes Bild.

Marktplatz mit
Informat ionshaus

Auf dem Marktplatz finden die Neubiberger
Biomärkte statt.

Im Informationshaus befindet sich das
Büro des Umweltgartenleiters mit einer um-
fangreichen Präsenzbibliothek zu Themen
aus dem Bereich Natur und Umwelt.

Informationen rund um den
Umweltgarten erhalten Sie

beim Leiter des Umweltgartens
Heinrich Wolfensb erger,

Tlel. 089 / 68 09 64 83
oder der gemeindlichen

Umweltbeauftragten
Dr. Barbara Linow

Tlel. 0Bg / 6 00 12-24

Die Linde auf dem Marktplatz ist der einzige Baum im Umweltgarten,
der nicht von freiwilligen Helfern gepflanzt wurde

Im Staudengarten kann der Gärtner seine ganze Kreativität ausleben



Rudera lfläche/ Altholz-
haufen/ Trockenmauer

Ruderalflächen umfassen spontane, sied-
lungsbegleitendeVegetation, die sich z. B. auf
Brachflächen, Schutthalden und Kiesgruben,
aber auch an Gleisanlagen oderWegräindern
ohne Zutun des Menschen ansiedelt. In ihrer
Bedeutungwerden sie meist unterschätzt, je-
doch haben sich viele Tiere und Pflanzen über
lange Zeiträume an solche Standorte angepasst
und nur dort eine Chance, zu überleben. Auf
anfangs vegetationsfreien Flächen ennarickelt
sich in wenigenWochen bis Monaten eine
lockere Pflanzendecke, es folgen zwei- und
mehrjährige Arten und Sträucher. Erfolgt kein
Eingriffdurch den Menschen, wird aus jeder
Ruderalfläche früher oder später einWald.
Aufgrund ihres Alters hat sich auf der Ruderal-
fläche des Umweltgartens bereits ein ansehn-
licher Gehölzbestand entwickelt, der auf
jüngeren Flächen meist fehlt. DerAltholz-
haufen bietet zahlreichen Kleintieren einen
lebenswichtigen Unterschlupf - unter ihnen
viele Schädlingsvertilger, die den Garten auf
natürliche Weise von unerwünschten,,Mit-
essern" befreien. Er ist mitAsten, Stamm-
stücken und Reisig schnell angelegt, verlangt
allerdings vom Gartenbesitzer ein wenig Mut
zur,,Unordnung". Auch Trockenmauern stellen
ftir viele Pflanzen und Tiere, die in der heutigen
Kulturlandschaft keine geeigneten Lebens-
bedingungen mehr vorfinden, einen idealen

Schutz und Unterschlupf bieten Thockenmauern den Gehilfen zur
natürlichen Schädlingsbekämpfung - Eidechsen, Kröten, Spiomäuse
u.v.a.m.

Lebensraum dar. Außerdem bilden sie vielfach ver-
wendbare Gestaltungselemente, so z. B. zur Einfas-
sung von Pflanzbereichen oder zur Bildung einer
Grundstücksgrenze anstelle einer Betonmauer.

Streuobstwiese/
B ienenhaus

Auf der Obstwiese im Umweltgartenwach-
sen ca.30 altbewährte, robuste Obstsorten
(2. B. Weißer Winterglockenapfel, Hedelfinger
Riesenkirsche, Hauszwetschge), die ohne
Spritzmittel und Kunstdünger auskommen.
Vorbild ftir die Anlage sind die noch bis in die
1960er Iahre landschaftsprägenden Streuobst-
wiesen, die mit der Rationalisierung in der
Landwirtschaft dem intensiven Niederstamm-
Obstbau oder demAckerbau weichen mussten
brw. zu Bauland wurden. Mit ihrerVielfalt an
ICeinlebensräumen beherbergen Streuobst-
wiesen ein großes Artenspektrum an Pflanzen
und Tieren. Auch steigern sie den Erholungs-
wert einer Landschaft für den Menschen
beträchtlich. Sie bieten Schatten, bremsen den

Ohne Biene keine
Birne- (nicht nur) ftir
die Bestäubungvon
Obstbäumen sind
Bienen unverzichtbar

Wind und schützen den Boden vor Erosion. Von
großer Bedeutung sind sie weiterhin als Nahrungs-
quelle fürWild- und Honigbiene. Nicht von ungefähr
findet man daher das Bienenhaus im Umweltgarten'in unmittelbarer Nachbarschaft zur Streuobstwiese.
Hier finden bis zu sechs Bienenvölker platz, die
natürlich auch als Lieferanten des naturbelassenen
Honigs geschätzt werden, der auf den Biomärkten
zum Verkauf angeboten wird.



Acker
Auf dem Acker werden die wichtigsten hei-

mischen Feldfrüchte angebaut. Entsprechend
den Prinzipien des Ökologischen Landbaus
wechseln hierbei die Pflanzen in einer mehrjäh-
rigen Fruchtfolge nach einem genauen Plan ih-
ren Standort. Dadurch werden die im Boden
vorhandenen Nährstoffe optimal ausgenutzt
und die Bodenfruchtbarkeit erhöht. Auch
Schädlinge und Krankheiten können sich nicht weizen, Roggen, Hafer... - am Acker kann man sein wissen über
mehr so leicht verbreiten. Getreidesorten auffrischen
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Bauerngarten/ Hügel beet

Vorbild für die Anlage des Bauerngartens in
seiner rechteckigen Form mitWegkreuzung
ist der mittelalterliche Klostergarten. Aus den
anfänglich reinen Nutzgärten mit Gemüse,
Gewürz- und Heilkräutern wurden im Laufe der
Zeitdie heute typischen Gärten, in denen auch
farb e np r ächti ge Zierpflanze n ihre B e re chti gun g
haben. Entsprechend den Prinzipien des biolo-
gischen Gartenbaus erfolgt derAnbau in Misch-
kultur und mit einer festen Fruchtfolge, wo-
durch einerseits positive Wirkungen bestimm-
ter Pflanzen aufeinander ausgenutzt werden
und andererseits der einseitigen Verarmung des
Bodens an Nährstoffen entgegengewirkt wird.
Das Hügelbeet ist eine fut bepflanzter Kompost-
haufen. DieVerrottungvon Baumschnitt und an-
deren Gartenabfällen im Inneren des Beetes
sichert eine stetige Nährstoffzufuhr und damit
auch ohne Düngung über mehrere Jahre gute Er-
träge. Gerade in kleineren Gärten ist es aufgrund
seiner vergrößerten Oberfläche von Vorteil.

Gehölzlehrpfad
Heimische Sträucher und Bäume sind un-

entbehrlich in jedem naturnahen Garten. Sie
sorgen flir Schatten im Sommer und ein ange-
nehmes Kleinklima, liefern Sauerstoff, erfreuen
durch Blüten, Blätter und Früchte und bieten
oft ideale Möglichkeiten zur Tierbeobachtung.
Der Lehrpfad rund um die Ökoschule zeigt eine
Vielzahl einheimischer Sträucher (2. B. Eingriff-
liger Weißdorn, Vo gelkirsche, Pfeifenstrauch)
und Bäume (z.B.Winterlinde, Bergahorn, Hain-
buche).

Sie waren schon fast aus dem Ortsbild verschwunden. Heute erleben
die Bauerngärten vielerorts eine Renaissance

Gehölze erfi.iLllen einen Garten mit Leben



Ökoschule
Die Ökoschule ist ein Treffpunkt für die

Umwelt- und Naturschutzorganisationen von
Neubiberg und Umgebung. Die Gemeinde
stellt diesen Gruppen die Räume kostenlos zur
Verfügung und unterstützt damit die örtliche
Umweltarbeit. Auch ftir das offene Kinder-
programm, das die Gemeinde und der Kreis-
jugendring München-Land im Rahmen der
Großen Biomärkte anbieten, und die Bienen-
wochen wird das Gebäude genutzt. Die im
Blockhausstil aus Holz erbaute Ökoschule bie-
tet Platz für etwa 40 BesuchetZur Bewirtung
steht eine eigene Küche zurVerfügung. In den
Sommermonaten wird gerne der große über-
dachte Freibereich genutzt, bei den Festen im
Umweltgarten verwandelt sich die Ökoschule
mit ihrenVorplätzen in einen gemütlichen Bier-
garten.

Wildblumenwiese
Die Wildblumenwiese erfreut mit einem

farbenfrohen Blumenmeerund ist Heimat zahl-
reicher Schmetterlinge, Käfer und anderer
Insekten. Sie ist eine echte Alternative zum
eintönigen Einheitsgrün von Rasenflächen und
darüber hinaus durch den geringeren Pflege-
aufwand auch kostengünstiger.

Kapel le
,,Zum Guten Hirten"

Die Kapelle wurde von Mitgliedern der
Katholischen Pfarrei Rosenkranzkönigin
Neubiberg finanziert und in Eigenleistung er-
richtet. Am 23.Iuli 1989 konnte sie eingeweiht
werden. Das Holzrelief des,,Guten Hirten" wur-
de nach einem Entwurf des Neubiberger Künst-
lers Iosef Kneuttinger geschaffen. Die Kapelle
will denVorbeigehenden anregen, ein wenig
nachzudenken über seinVerhältnis zu Gott ge-
nauso wie über seinVerhäiltnis zur Minvelt.

Im Blockhausstil aus Holz - die ökoschule als Unterrichts- und
Aufenthaltsort

Farbenpracht statt Einheitsgrün - ein leider selten gewordener
Anblick

Die Kapelle,,Zum Guten Hirten" - ein Ort des stillenVerweilens
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Teich
Ein besonderer Anziehungspunkt ist der

1.500 m' große Teich, der vielen selten gewor-
denen Pflanzen undTieren einen Lebensraum
bietet. Die in der Mitte des Teiches gelegene
Insel stellt einen geschützten Brutplatz für
Tiere dar. Nachdem durch Beschädigungen der
Teichfolie und dem damitverbundenen fort-
schreitenden Trockenfallen die Erhaltung eines
stabilen ökologischen Gleichgewichtes nicht
mehr gewäihrleistetwar, wurde eine komplette
Neuanlage des Teiches im Iahr 2001 erforder-
lich. Dabei war zu berücksichtigen, dass die
bisherige Größe und Form des Teiches und
auch die Gestaltung der einzelnenTeichberei-
che weitestgehend erhalten bleiben sollten.
Da die Sanierung aufgrund der undichten
Teichfolie notwendigwurde, stellte sich die
Frage nach anderen Möglichkeiten derAbdich-
tung gegen den Untergrund. Alternativen
wurden jedoch aufgrund von Bedenken, ob
mit diesen bei den im Münchner Raum vor-
zufindenden sehr gut wasserdurchlässigen
Kiesuntergründen eine dauerhafte Dichtigkeit
erreicht werden kann und der teilweise erheb-
Iichen Mehrkosten gegenüber einer Folien-
abdichtung verworfen. Der Auftrag wurde an
eine Spezialfirma aus Thüringen zu einem
Auftragswert von rund 250.000 DM vergeben.
Die Finanzierungwurde zumTeil aus den
Erlösen des Iunimarktes bestritten. Vor Beginn
derArbeiten rückte noch die Freiwillige Feuer-
wehr Neubiberg an, um den vorhandenen
Fischbesatz abzufischen und das verbliebene
Wasser abzupumpen. Danach konnte mit dem
Rückbau des altenTeiches begonnen werden.
,,Schweres Gerät" war notwendig, um die
Schlamm- und Schlickschicht einschließlich
desWurzelwerkes sowie die alte Teichfolie zu
entfernen. Anschließend wurden die unter-
schiedlichen Teichzonen und Böschungen
modelliert sowie die Teichfolie eingebracht.
Den oberenAbschluss des Teichbodens bildet
eine Schicht Pflanzsubstrat im Bereich von
Teichrand und Sumpfzone sowie eine Schicht
Riesel im Bereich der Röhricht- und Schwimm-
blattzone. Mit derAnpflanzungvon 75 Sträu-
chern, 190 Stauden und Gräsern, l950Wasser-
pflanzen, 350 Blumenzwiebeln sowie einem
Baum waren die Teichbauarbeiten Ende Mai
2002 abgeschlossen.

,,Alles muss raus" - hier kann noch mit Maschinen gearbeitet werden

Im Bereich der Insel war jedoch Handarbeit gefragt

Ein halbes Iahr später - Flora und Fauna haben von ihrem neuen
Refugium Besitz ergriffen



Pony, Kaninchen oder Ente?
Keine Frage: Die Neubiberger haben alle Tiere ins Herz geschlossen

Dichtes Gedränge an den
Tiergehegen - dieses Bild gehört
an Schönwetter-Wochenenden
zum Normalfall im Umwelt-
garten. Obwohl zunächst gar
nicht vorgesehen, sind die Tiere
heute der Anziehungspunkt der
Einrichtung schlechthin. über
diesen - äußerst erfreulichen -
,,Nebeneffekt" hinaus, soll mit
der Tierhaltung insbesondere
auch die Erinnerung an art-
gerechte Haltungsbedingungen
für Haus- und Nutztiere wach-
gehalten werden. Im Kleintier-
gehege sind verschiedene Klein-
tierarten zu sehen, die es früher
auf jedem Bauernhof gab:
Hühner, Enten, Gänse und
Kaninchen. Darüber hinaus
setzt sich der Umweltgarten

Die beiden Dartmoor-Stuten Tosca und
Sandy gehören zu einer Rasse, von der es
in Deutschland nur noch wenige
Zuchttiere gibt

mit der Haltung von Dartmoor-
Ponys, Kärntner Brillenschafen
und Gehörnten Bunten Deut-
schen Edelziegen für die Be-
wahrung verschiedener, vom
Aussterben bedrohter oder
seltener Tierrassen ein. Dank
einer gezielten,,Familien-
planung" musste bisher noch
kein Tier geschlachtet werden.
Der Nachw.uchs dient entweder
der Verjüngung des eigenen
Bestandes oder wird an sorg-
fälrig ausgewählte Züchter

abgegeben. Der Erfolg der
züchterischen Tätigkeit zeigte
sich nicht zuletzt an der preis-
gekrönten Stute,,Diadem", die
1992 bei der Bundesdartmoor-
schau siegte und 1994 bei
einer europaoffenen Schau
ftir Dartmoor-Ponvs den 2. Platz
erzielte.

Tierpatenschaften
Für die meisten Bürgerinnen

und Bürger aus Neubiberg ist
der Umweltgarten aus der
Gemeinde nicht mehr wegzu-
denken. Sie schätzen ihn als
Ausflugsziel, das auf kurzem
Wege zu erreichen ist und von
dem besonders auch Kinder
fasziniert sind. Viele sind des-
halb gerne bereit, den Umwelt-
garten auf die eine oder andere
Weise zu unterstützen. Da spe-
ziell die artgerechte Tierhaltung
nur mit erhöhtem finanziellem
Aufiruand zu bewältigen ist,
hat die Gemeinde bereits im
Entstehungsjahr des Umwelt-
gartens die Aktion,,Tierpaten-
schaften" ins Leben gerufen.
Alle zwei Jahre wird mit einem
Spendenaufruf darum gebeten,

eine Patenschaft für ein Tier
der eigenenWahl zu über-
nehmen und damit die Kosten
ftir den Einkauf von Futter-
mitteln und für die tierärztliche
Behandlung mitzutragen.
Oftmals finden dann gleich
mehrere Tiere einen gemein-
samen Paten: So zeigte sich in
diesem Jahr ein Neubiberger
Ehepaar besonders großzügig
und übernahm die Paten-
schaft für sämtliche Ponys und
Ziegen.

, , l ch  wo l l t ' ,  i ch  wär '  ke in
H u h n "

Natürlich bringt die Tierhal-
tung manchmal auch einige
Nöte mit sich. Das Auftreten
von Tierseuchen und die damit
verbundene Umsetzung be-
hördlicher Anordnungen
machen auch vor dem Umwelt-
garten nicht halt. Noch gut
erinnerlich sind vielen Besu-
chern sicher die Einschränkun-
gen, die dem Geflügel im Zu-
sammenhang mit dem Auftre-
ten derVogelgrippe Ende 20051
Anfang 2006 auferlegt wurden.
Mit der so genannten,,Aufstal-

Das kostet die Patenschaft

lhr  L iebl ingst ier  können Sie mi t  fo lgenden
Ja hresbeiträgen u nterstützen :

Huhn 25,00 € Gans

Kaninchen 25,00 € Ente

Katze

Ziege

Pony

35,00 € Bienenvolk

70,00 € Schaf

175,00 €

25,00 €

25,00 €

45,00 €

70,00 €
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lung" mussten Gänse, Enten
und Hühner lange Zeit auf en-
gem Raum in selbstgebauten
Volieren verbringen. Die natür-
lichen Verhaltensweisen konn-
ten damit nur noch sehr einge-
schränkt ausgelebt werden.
Besonders für Hühner ist - wie
aus der industriellen Käfighal-
tung bekannt - diese Art der
Unterbringung sehr problema-
tisch, da sie zu gesteigerter
Aggressivität bei den Tieren
führt, unter der dann insbeson-
dere schwächere Artgenossen
sehr zu leiden haben.

Das muss nicht sein
Besonders heikel sind aber

,,Geschenke", vorwiegend Ka-
ninchen, die in einem unbeob-
achteten Moment in den Ge-
hegen ausgesetzt werden. Das
ist nicht nur dem (ehemals)
eigenen Tier gegenüber unver-
antwortlich, sondern besonders
auch den Tieren des Umwelt-
gartens. Zum einen werden die
eingesetzten Tiere von den an-
deren oftmals als Störenfriede
und Widersacher angesehen
und entsprechend heftig be-
kämpft, wobei sie sich nicht sel-
ten gegenseitig verletzen. Zum
anderen besteht durch even-
tuell nicht bekannte Krankhei-
ten ein erhebliches Gefähr-
dungspotential für den Um-
weltgarten-Tierbestand. Bei vie-
len Tierhaltern ist es vermutlich
nur Unkenntnis, dass sie sich
auf diese Weise ihres Tieres
entledigen, und vielleicht die
Gewissheit, dass im Umwelt-
garten ftir ihr Tier weiterhin gut
gesorgt wird. Dies ist selbst-
verständlich der Fall, trotzdem

können längst nicht mehr
alle Kaninchen im Freigehege
untergebracht, sondern müssen
in Boxen gehalten werden. Als
dreist kann man es allerdings
nur bezeichnen, wenn ganz
offensichtlich kranke Tiere
ausgesetzt werden, damit die
Gemeinde - und so die All-
gemeinheit - für die Tierarzt-
kosten aufkommt. Es kann
an dieser Stelle nur betont
werden, was eigentlich eine
Selbswerständlichkeit ist -

die Anschaffung eines Tieres
sollte nicht einer Laune ent-
springen, sondern sorgsam
bedacht sein.

Im Oktober 2005 muss das Geflügel wegen derVogelgrippe,,hinter Gitter"

Auch ein,,Kuscheltier" macht Arbeit. Seine Anschaffirng will deshalb gut überlegt sein

)ll
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,,Wir seh'n uns im Umweltgarten!"
Der Umweltgarten als Aktions- und Begegnungsstätte

Von Anbeginn waren sich
alle an der Entstehung des
Umweltgartens Beteiligten
darin einig, dass das Gelände
nicht nur reines Anschauungs-
objekt sein wird, sondern ins-
besondere auch einem breiten
Besucherkreis als Einrichtung
im Dienste der Umwelterzie-
hung zurVerfügung stehen soll.
Natürlich sah und sieht sich die
Gemeinde als Träger dieser
Einrichtung in der besonderen
Verantwortung, dem Anspruch
des Umweltgartens als Unter-
richts- und Fortbildungsstätte
gerecht zu werden: ,,Im Um-
weltgarten sollen insbesondere
Kinder wieder elementare
Lebens- und Naturerfahrungen
machen können: Hier können
sie das Säen, Keimen, Wachsen,
Reifen und Sterben von Pflan-
zen beobachten. Hier können
sie das Ausbrüten, das Gebo-
renwerden verschiedener Tiere,
ihre Entwicklung, ihr Aufinrach-
sen, ihr Zusammenleben und
Verhalten miterleben. Hier
können sie sehen, von wo die
menschliche Grundnahrung -
Brot, Milch, Eier, Gemüse,
Honig und Zucker - herkommt.
Nicht zuletzt können Kinder
im Umweltgarten erfahren,
dass alles Leben von der Erde
kommt - und wieder zurück
zur Erde kehrt." Das umwelt-
pädagogische Konzept ist
darüber hinaus auch darauf
ausgerichtet, den Umweltgarten
als Aktionsstätte den unter-
schiedlichen Trägern der Um-
weltbildungsangebote zu öff-
nen. Diese ergänzen und unter-
stützen in idealerWeise die
Bemühungen der Gemeinde,
Umweltbewusstsein zu wecken
und wachzuhalten.

Wer bestaunt hier wen?

Führungen für Groß und
Kle in

Vor allem für Kindergarten-
gruppen und Schulklassen wer-
den geführte Rundgänge durch
den Umweltgarten angeboten,
bei denen auf altersgerechte
Weise Interesse und Verständ-
nis ftir die Zusammenhänge im
Kreislauf des Lebens geweckt
werden sollen. Ergänzend kön-
nen auf Wunsch mit Zusatzpro-
grammen spezielle Themen,
z. B. ,,Von der Henne zum Ei",
,Vom Schaf zum Schal", vertieft
werden. Diese Möglichkeiten
werden jährlich von ca. 100
Gruppen aus der gesamten Re-
gion genutzt. Selbstverständlich
stehen die Umweltgarten-Mit-
arbeiter - ein hauptamtlicher
Leiter und vier bis fünf Zivil-
dienstleistende - auch ftir Füh-
rungen von Erwachsenengrup-
pen zur Verftigung. Besonderer
Beliebtheit erfreut sich Iahr
ftir Jahr auch die Teilnahme am
,, Naturerlebnisland Umwelt-
garten" im Rahmen des ge-

meindlichen Ferienpro gramms.
zwei mal dreiTage in den Som-
merferien werden die,,Zivis"
von Kindern zwischen sieben
und zehn Iahren bei ihrerArbeit
unterstützt.

Schafschur und Bienen-
wochen

Traditionell im April - zum
ersten großen Biomarkt des
Jahres - geht es den Kärntner
Brillenschafen an dieWolle. Ein
professioneller Schafscherer
befreit die Schafe von ihrem
dichten Fell. Die kleinen und
großen Zuschauer können

Schafscherer Stephan Poschenrieder
hat die Schafe fest im Griff

/
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erfahren, wie sich dieWolle in
ihrem ursprünglichen Zustand
anfühlt und wie daraus ein
Faden gesponnen wird.

Einmal im lahr dreht sich
im Umweltgarten (fast) alles
um das Thema,,Bienen". Aus
Filmen, besonders aber durch
praktische Vorflihrungen und
spannende Geschichten des
Imkers erfahren die Teilnehmer
der Bienenwochen viel Wissens-
wertes über das Leben im Bie-
nenstock sowie die Entstehung
und Gewinnung des Honigs.

Waldreinigung
Iedes lahr im Frühjahr sind

alle Vereine, Schulen, Bürge-
rinnen und Bürger zur aktiven
Mitarbeit aufgerufen. In Grup-
pen aufgeteilt, befreien sie
dieWälder und Grünanlagen
von Unrat. Selbstverständlich
steht auch im Umweltgarten
an diesem Täg der,,Frühjahrs-
prrtz" auf dem Programm.
Mit einer Brotzeit werden an-
schließend alle Helferinnen
und Helfer flir ihre Mühe be-
lohnt.

Pf lanzenf lohmärkte
Seit 1988 sind die zweimal

jährlich - meist imApril und
Oktober - stattfindenden
Pflanzenflohmärkte des Obst-
und Gartenbauvereins Otto-
brunn Neubiberg e.V und
der Siedler- und Eigenheimer-
vereinigung Waldperlach-
Neubiberg e.V zu einer festen
Einrichtung im südöstlichen
Landkreis geworden. Zu üppig
gewordene Stauden und Kübel-
pflanzen, überzählige lung-

pflanzen, Stecklinge und Ab-
leger stoßen auf reges Interesse
bei Garten- und Balkonbesit-
zern, darunter viele ,,Stamm-
kunden". Darüber hinaus gibt
es jede Menge fachkundige
Tipps von den erfahrenen Or-

ganisatoren. Verkauft werden
die Pflanzen der Hobby-
gärtner übrigens nicht, gern
gesehen sind hingegen frei-
willige Spenden, die vollständig
dem Umweltgarten zugute
kommen.

Wer findet die Königin? Imker Günter Oberhauser hilft bei der Suche

Für Pflanzenliebhaber ein Muss - der Pflanzenflohmarkt



Neubiberger Umwelttag
Der Neubiberger Umwelttag

wurde anlässlich des fünfiähri-
gen Bestehens des Umweltgar-
tens im lahr 1993 ins Leben ge-
rufen und fand bis 1999 unter
organisatorischer Leitung und
unter Mitwirkung aller örtlichen
Umweltvereine, der Schulen
und Kindergärten sowie zahl-
reicher externer Gäste einmal
jährlich sratt. Mit dem 1S-jähri-
gen Iubiläum des Umweltgar-
tens wurde dieser beliebte Fest-
tag nach vierjähriger Pause im
Iahr 2003 erneut ins Leben ge-
rufen und soll künftigwieder
regelmäißig stattfinden. Unter
jeweils wechselndem Motto
werden detaillierte und an-
schauliche Informationen zu

Sensenmähkurs/ Baum-
sch n ittku rsl Obstpressen

Großen Anklang bei Garten-
besitzern finden auch die in un-
re gelmäißigen Abständen ange -
botenen Sensenmäih- und Baum-
schnittkurse auf der Streuobst-
wiese des Umweltgartens. Seit
dem Iahr 2002 ist zudem in
einem kleinen Holzhaus die
Obstpresse des Obst- und Gar-
tenbauvereins untergebracht.
Seitdem können hier Garten-
besitzer ihr Obst aus eigenem
Anbau gegen ein geringes Ent-
gelt zu Saft verarbeiten lassen.

Neubiberger Biomärkte
Die Antänge des Verkaufs

ökologisch erzeugter Lebens-
mittel gehen bis ins Iahr 1980
zurück. Damals setzten sich
Neubiberger Bürgerinnen,
derenAngehörige in der Behin-
dertengärtnerei Hollern in
Unterschleißheim tätig waren,

den Themen Energieeinspa-
rung, Solarenergie, Verkehr, Er-
nährung, Gartenbau, Natur-
schutz u.v.m. geboten - auf
Wunsch auch mit Beratung. Ein

beim Ersten Bürgermeister
Iosef Schneider daftir ein, dass
die Früchte dieserArbeit auch
in Neubiberg verkauft werden.
Nicht zuletzt b efö rdert durch
die Reaktorkatastrophe von
Tschernobyl am 26. April 1986
kam es ab Mitte der l980er
Iahre zu einer verstärkten Nach-

abwechslungsreiches Kinder-
programm, die,,Grüne" Tom-
bola und der Biergarten mit
Live-Musik sorgen bei jung und
alt ftir die nötige Entspannung.

frage nach gesunden Lebens-
mitteln. Den,,Müttern gegen
Atomkraft" ist es zu verdanken,
dass sich zum Stand der Gärt-
nerei Hollern auf dem Rathaus-
platz weitere Anbieter gesell -
ten. Damit war der,,Biomarkt"
in Neubiberg ins Leben ge-
rufen.

Information, Spiel und Spaß - das alles bietet der Neubiberger Umwelttag

,,Der goldenen Schnitt" - reiche Ernte ist garantiert
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Mit der Eröffnung des Umwelt-
gartens zogen dann auch die
Händler mit ihren Ständen auf
das neue Gelände.leden Don-
nerstag von 14:30 bis 18:00 Uhr
werden auf den,,kleinen Bio-
märkten" ganzjährig haupt-
sächlich Obst, Gemüse, Fleisch,
Wurst, Käse sowie Backwaren
angeboten. Beim,,Großen
Biomarkt", der von April bis
November einmal monatlich -
ebenfalls donnerstags - abge-
halten wird, finden sich weitere
Anbieter ein. Hier sind dann
auch Vertreter verschiedener
Vereine und Organisationen
anwesend, die über diverse
Themen aus dem Bereich Natur
und Umwelt informieren. Für
die kleinen Besucher gibt es
außerdem ein betreutes Kinder-
programm.

Zu jedem Großen Biomarkt
gibt es ein betreutes

Kinderprogramm. Hier werden
unter Anleitung von

Mitgliedern des Umwelt-
gartenvereins Kürbisse

für Halloween geschnitzt

Die ersten Neubiberger
Biomärkte fanden auf dem
Rathausplatz statt

Mit der Eröffnung des Umweltgartens zogen auch die Biomärkte dorthin
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Der Umweltgartenverein Neubiberg e.V. stellt sich vor

Die Bürger packen an

2003 wurde der Umwelt-
gartenverein Neubiberg e.V mit
dem Ziel gegründet, die Ge-
meinde bei der Erhaltung und
Pflege des Neubiberger Klein-
ods Umweltgarten zu unterstüt-
zen. Das naturnahe Ökogelände
war in der zweiten Häilfte der
1980er Iahre vonVereinen und
Bürgern angelegt worden. Mit
nachlassendem bürgerschaft -
lichen Engagement wurde die
Pflege des Umweltgartens
vollständig von der Gemeinde
übernommen, hauptsächlich
unter Einsatz von Zivildienst-
leistenden. Ein aufwändiges
Unterfangen, denn derTierstall
mit Schafen, Pferden und
Geflügel muss rund um die Uhr,
auch an den Wochenenden,
versorgt werden. Insbesondere
die Gartenarbeit blieb da häufig
auf der Strecke. DieVerkürzung
der Zivildienstzeit tat ein
übriges.

Garteln in Gemeinschaft
Ein neuerVersuch, die Bür-

gerinitiative wieder zu beleben,
wurde gestartet. Es fand sich
eine Gruppe zusammen mit
vielen Ideen. Frühjahrs- und
Herbstaktionen waren dann die
ersten Ansätze, den Umwelt-
garten wieder ,,frt" zumachen.
Viele Freunde fanden sich ein,
um zu entdecken, dass ge-
meinsame Gartenarbeit an der
frischen Luft - mit einer kräfti-
gen Brotzeit dazu - auch ein
Vergnügen sein kann. Bei der
praktischen Arbeit überwog
zunächst der guteWille über
den Sachverstand, was aber die
gärtnerische Freude keineswegs
trübte. Lernen macht Spaß, und
die Experten unter den Helfern

hatten jede Menge Tipps parat.
Zum Kernstück desVereins aber
wurde der ehemalige Schulgar-
ten, der längst von Lehrern und
Schülern aufgegeben war. Ver-
einsmitglieder übernahmen die
Beete, säten und pflanzten und
stellten fest, wie gut doch selbst
gezogenes Gemüse schmeckt.
Für einige eine ganz neue Er-
fahrung. Andere schätzten vor
allem den sonnigen Garten mit
seiner guten Erde, die alles bes-
ser gedeihen ließ als der eigene
schattige Hausgarten. Ein eige-
ner Name ftir diesen Gartenwar
schnell gefunden:,,Biogarten".
Doch was sollte das bedeuten?
Man einigte sich ohne viel Ideo-
Iogie und Theorie, verständlich
ftir alle Umweltgärtner: keine
chemischen Pfl anzenschutz-
mittel und keine künstlichen
Düngemittel. Bevorzugt werden
sollten einheimische Pflanzen,
möglichst alte Sorten, eine Ar-
tenvielfalt mit buntem Blumen-
reigen. Ein naturnaher Garten,
der auch offen sein sollte ftir
Diskussionen mit vorbeikom-
menden Spaziergängern.

Ein Herz für Kinder
Für die Arbeit im Umweltgar-

ten ist die Aktivgruppe desVer-
eins bei derVerleihung der Neu-
biberger Umweltpreise 2008 mit
einer Anerkennungsurkunde
ausgezeichnet worden. Neben
dem Biogarten sind die Kinder
ein besonderes Anliegen des
Vereins. Gern haben wir daher
die Mö glichkeit aufgegriffen,
den Spielplatz des Umweltgar-
tens im Iahr 2006 neu zu gestal-
ten. Zujeder Iahreszeit kann
man den kleinen Besuchern mit
Eltern, Großeltern, Tanten und
Onkeln beim Spielen zuschau-
en. Ein großer Erfolg ist auch
unser jährliches Kürbisschnit-
zen für Halloween. Das,,Väter-
Kinder- Sonntagsfrühstück", ei-
ne langjährige erfolgreiche Ein-
richtung, hat imVerein eine
neue Heimat gefunden. Hier
treffen sich zweimal im Monat
ganz rw anglos Väter mit ihren
Kindern zum Spielen.

Iedes Iahr bietet der Umwelt-
gartenverein zusätzlich Vorträge
und Exkursionen zu natur-
nahen Themen an. Die Vorträge

Vor jeder guten Ernte muss Schweiß vergossen werden
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finden immer in der ökoschule
- neben dem Biogarten die
Heimstatt desVereins - statt.
2007 ,,entdeckte" derVerein den
Backofen beim Traidkasten.
Dabei stellte sich heraus, dass
der Umweltgartenverein nicht
nur Naturkenner, sondern auch
begabte Bäcker in seinen Rei-
hen hat, die unter fachkundiger
Anleitung wunderbares Brot
und lecke re Pizza zubereiten
können. Im Iahr 2008 ist der
Umweltgartenverein nun flügge
geworden. Die Gemeinde Neu-
biberg, die seit der Gründung
des Vereins im Vorstand vertre-
ten war, hat sich auf eigenen
Wunsch aus demVereinsvor-
stand zurückgezogen und damit
den Umweltgartenverein auch
formal in die Unabhängigkeit
entlassen. Allerdings werden
wir natürlich auch weiterhin
den fachlichen Rat von Heinrich
Wolfensberger, dem Leiter
des Umweltgartens, und von
Dr. Barbara Linow der Umwelt-
beauftragten der Gemeinde,
gern in Anspruch nehmen.

Funf Jahre Umweltgarten-
verein

Der Umweltgartenverein
mit seinen über 60 Mitgliedern,
der in diesem Iahr selbst ein
kleines Iubiläum feiert - sein
fünf ähriges Bestehen -, bietet
Neueinsteigern immer wieder
Raum für neue Ideen. Auch
in den nächsten Iahren gibt
es viel zu tun. Heute ist der
Verein stolz darauf, dass sein
Wirken bereits an vielen Stellen
im Umweltgarten sichtbar
ist.

Giesela SchicklLothar Bruns
Umweltgartenuerein

Neubiberg e.V

,,Bäckerlehrling" Fred Marburger holt sich Rat vom Fachmann, Bäckermeister Johann
Riedinger

Mit viel Elan amWerk. Der Spielplatz bekommt ein neues Gesicht



Herzlich Willkommen

Ein Insektenhotel im Umweltgarten

Insekten im Garten werden
von vielen Städtern mit äußers-
tem Misstrauen beäugt - bloß
nicht zu nahe kommen. Gärt-
ner, die Obst und Gemüse
ernten wollen, tun inzwischen
vieles, um die nützlichen Helfer
in ihrem Garten heimisch wer-
den zu lassen. Längst haben sie
erkannt, wie wichtig viele Insek-
tenarten für die Blütenbestäu-
bung und die biologische
Schädlingsbekämpfung sind.
Nicht nur die Bienenvölker vom
Imker, sondern auch solitär
lebende Bienen und Wespen
sind für den Gartenbau unver-
zichtbar. Viele Arten sind vom
Aussterben bedroht. Unsere
aufgeräumten Gärten und glatt
verputzten Fassaden bieten
keine Fugen und Nischen mehr
ftir Nistplätze. Die moderne
Forstwirtschaft und intensive
Landwirtschaft sind aus Sicht
von Wildbienen eine einzige
Katastrophe. Naturschützer
können hier versuchen, einen
kleinen Ausgleich zu schaffen
und in ihren Gärten bewusst
für Nisthilfen sorgen. Schon ein
Eck mitTotholz bringt jede
Menge Leben in den Garten.
Holz- und Weidenzäune, eine
Trockenmauer, einheimische
Hecken und l(etterpfl anzen
und dazu Wildkräuter können
einen wichtigen Beitrag leisten.

Die ersten Gäste sind
schon da

Ein Beispiel von vieltältigen
Lebensräumen, zusammen-
gefasst in einem Insektenhotel,
hat in diesem Frühjahr der
Umweltgartenverein errichtet.
Unterschiedlichste Materialien
wie Schilf, Lehm, Stroh, Steine,
Aste und angebohrte Holzschei-

ben sind in den einzelnen
Räumen untergebracht. Für
spezielle Gäste wie die Ohrwür-
mer gibt es Blumentöpfe mit
Holzwolle geftillt. In der linken
oberen Ecke befindet sich ein
Florfliegenkasten. Er ist rot ge-
strichen, der Lieblingsfarbe der
zierlichen, wunderschönen
Insekten mit ihren goldglänzen-
den Facettenaugen und trans-
parenten Flügeln, die das Son-
nenlicht in allen Regenbogen-
farben schimmern lassen. Die
Larven der Florfliegen vertilgen
Blattläuse in Unmengen und
werden daher auch Blattlaus-
löwen genannt. Ihre Eier kann
man sogar schon als biologi-
sche Schädlingsbekämpfer
kaufen. Rechts unten ist der
Hummelkasten befestigt. Die
hübschen Hummeln, die wegen
ihres dichten Haarpelzes auch

in kälteren Regionen vorkom-
men, zählen zu den fleißigsten
Blütenbesuchern, doch viele
der etwa 30 Arten sind vom Aus-
sterben bedroht. Sie leiden be-
sonders unter der hohen Gift-
belastung der modernen Land-
wirtschaft. Vor dieser Gefahr
sind sie im Umweltgarten ge-
schützt, so zwischen Bauern-
und Biogarten, nahe der Streu-
obstwiese. Hier sind die Men-
schen die einzige Bedrohung.

Doch Vorsicht bei Besichti-
gung: Die Bewohner verteidigen
ihre neue Heimat, unliebsame
Menschen müssen mit Stichen
rechnen, also besser Abstand
halten.

Giesela Schick
l.Vorsitzende

Umw eltgar te nu e rein N eub ib erg aV

,,Bitte nicht stören". Die ersten Ankömmlinge ftihlen sich im Insektenhotel schon wohl
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Ein Kleinod in Not
Holzwürmer und Schimmel machen dem Traidkasten zu schaffen

Vor mehr als 200Iahren wurde
der Getreidekasten oder
Traidkasten, der heute im
Umweltgarten steht, auf dem
Mosergut in Waizenkirchen
in Oberösterreich errichtet.
Urkundlich erwähnt wurde er
zum ersten Mal im Iahr 1749.
Die Bauern der damaligen
Zeit lagerten ihre Getreide-
vorräte außerhalb der Höfe
in,,Troadkosten" aus, um sie
vor Feuersbrünsten zu bewah-
ren. Er wurde ganz ohne Nägel
aus Vierkanthölzern zusam-
mengesetzt, mit einem oberen
Stockwerk, zu dem eine Frei-
treppe auf den Söller (Gang)
ftihrte. Um das Getreide vor
Nässe und Mäusenzrr schüt-
zen, setzte man die Wände auf
Steine. Unter dem seitlich ver-
längerten und vorkragenden
Dach konnten allerlei Wagen
und Geräte abgestellt werden.
Heute, im Umweltgarten, steht
dort der Steinbackofen, und der
Kasten hat sich zum Backhaus
gewandelt, in dem an Festtagen
allerfeinstes Brot und Pizza
gebacken werden.

Beinahe Brennholz
Wie fand unser Traidkasten

nach Neubiberg? Eine Lieb-
haberin alter Dinge aus Otto-
brunn, Hanna Hohenester, fand
ihn, bevor er abgerissen und
als Brennholz genutzt werden
sollte, und stellte ihn mit viel
Mühe und Liebe originalgetreu
im Ottobrunner Anwesen ihrer
Familie auf. Kein endgültiger
Standort, wie sich nach dem
Tod ihres Mannes und demVer-
kauf des Grundstückes 1998
herausstellte. Aber zum Glück
gab es da schon den Umwelt-
garten. Der damalige Erste

Mehr als 200 Iahre,,auf dem Buckel". Nun tut eine Sanierung des Tfaidkastens not

Bürgermeister Iosef Schneider
nahm das Angebot mit Begeis-
terung an, denn er suchte ge-
rade ein passendes Häuschen
zum Backofen. Zehnlahre sind
nun vergangen und das feuchte
Neubiberger ICima hat dem
alten Traidkasten arg zugesetzt.
In seinem Gebälk nistenVögel,
die Holzwürmer haben ihn ent-
deckt und der Schimmel breitet
sich aus, höchste Zeit für eine
Sanierung. Der Umweltgarten-
verein schlägtAlarm und sucht
Verbündete, um dieses Kleinod
zu erhalten, denn schließlich
wird unser,,Troadkosten" zum
Brotbacken auch weiterhin
dringend gebraucht.

Giesela Schick
l.Vorsitzende

Umweltgar tenu erein Neubiberg e.V



Das Umweltgarten-Team

Neubiberg war l9B7 die erste
Gemeinde im Landkreis Mün-
chen, die Zivildienstleistende
im Bereich Umweltschutz be-
schäftigte. Heute arbeiten
durchschnittlich vier bis fünf
, ,2äs" an sieben Tagen in der
Woche im Schichtdienst. Sie
pflegen die Umweltgarten-
Tiere, sorgen für den Unterhalt
der gesamten Anlage, säen,
pflanzen und ernten, betreuen
bei Führungen Kindergarten-
gruppen und Schulklassen,
arbeiten bei den Biomärkten
mit und sind Ansprechpartner
für unzählige Umweltgarten -
Besucher. Betreut und ange-
leitet werden sie von einem
hauptamtlichen, geprüften
Natur- und Landschaftspfleger,
der auch für die praktische
Organisation des Umwelt-
gartenpro gramms verantwort-
l ich zeichnet.

Als , ,Ziv i"  oder Prakt ikant
im Umweltgarten

Ob bereits mit beruflicher
Erfahrung oder frisch aus der
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Fast rund um die Uhr im Einsatz

Schule - Bewerber für eine
Zivildienststelle sind im Um-
weltgarten immer gerne ge-
sehen. Sie sollten die körper-
liche Arbeit an der frischen Luft
bei jedem Wetter und zu jeder
Iahreszeit nicht scheuen. Neben
gärtnerischen Pfl egearbeiten,
wie z. B. Hecken schneiden,
Laub rechen, Rasen mähen,
Wildkräuter jäten gibt es eine
Reihe von regelmäßigenWar-
tungs- und Reparatur- sowie
Reinigungsarbeiten im Gelände
und in den Gebäuden zu erle-
digen. Zu den wiederkehrenden
Tätigkeiten gehören auch die
Vorbereitung und Mitarbeit bei
Veranstaltungen, wie auch die
Betreuung von Kindergruppen
bei Führungen durch die
Einrichtung. DieTierhaltung
im Umweltgarten erfordert
darüber hinaus ein wenig
Gespür für den Umgang mit
kleinen und größeren Tieren.
Unabdingbare Voraussetzung
für einen Einsatz als Zivildienst-
leistender ist die Bereitschaft
zum Schichtdienst an Wochen-

enden und Feiertagen. Sehr
wünschenswert wäre der Füh-
rerschein Klasse B. Bewerber
sollten außerdem Freude am
Arbeiten im Team haben.
Natürlich werden in der ,,Zivi" -
Zeit nicht nur praktische
Fertigkeiten, sondern auch all-
gemeine Kenntnisse und
Zusammenhänge im Umwelt-
und Naturschutz vermittelt.
Für ein Praktikum bieten sich
insbesondere die Monate in
der ,,Saison" - ca. von April bis
Oktober -an.Zwar hält der Um-
weltgarten außerhalb dieser
Zeit keinen,,Winterschlaf", aber
die ganze Bandbreite der Auf-
gaben im Umweltgarten kann
man am besten von Frühjahr
bis Herbst kennen lernen. Inter-
essenten sollten mindestens
l4lahre alt sein.



Natur zum,,Null tarrt"?
Die Finanzierung - auch keine einfache Aufgabe

Ganzklar, dass eine solche
Anlage wie der Umweltgarten
mit seinen vielfältigen Ange-
boten nicht zum,,Nulltarif" zu
haben ist. Obwohl die Einrich-
tung sowohl auf einige Einnah-
mequellen zurückgreifen kann
(siehe Kasten unten) als auch
immer wieder mit Spenden
bedacht wird, lassen sich die
entstehenden Sach- und Perso-
nalkosten dadurch keinesfalls
bestreiten.

Kostenintensive
Tierhal tung

In den letzten lahren stan-
den für die Finanzierung des
laufenden Unterhalts ca.
35.000,- bis 40.000,- € jährlich
zur Verfügung. Im Vergleich
hierzu bewegten sich die durch-
schnittlichen Einnahmen aus
Verkäufen, Nutzungsentgelten
und Führungen in Größenord-
nungen von ca. 5.000,- €. Größ-
ter Posten bei den Ausgaben ist
die Tierhaltung, der teilweise
durch die Spenden aus den
Tierpatenschaftsaktionen
(s. S. l5) aufgefangen wird.
Dem fortgeschrittenen Alter
der Einrichtung geschuldet,
steigen in den letzten Iahren
die Kosten für erforderliche Re-
paraturmaßnahmen. Aber auch
die in die Höhe schnellenden

Einnahmen aus Verkäufen,

Mist 5,00€jem3
Fährungen:2,00 € bau. 2,50€
kostenlos

Preise für Treibstoffe, Strom
etc. belasten den Etat zuneh-
mend. Für die fachkundige Be-
treuung und Pflege derAnlage
fallen natürlich auch entspre-
chende Personalkosten an.
Neben den Spenden aus den
Tierpatenschaften sind insbe -
sondere die Erlöse aus den
zweimal im Jahr stattfindenden
Pflanzenflohmärkten des Obst-
und Gartenbauvereins Otto-
brunn Neubiberg e.V und der
Siedler- und Eigenheimerverei-
nigung Waldperlach- Neubiberg
e.V eine zuverlässige Einnah-
mequelle. Als verlässliche
Freunde des Umweltgartens
zeigen sich seit langem auch
die Iunimarkt-Helfer: Fast im-
mer fließen aus den Erlösen
des Marktes teilweise nicht
unbedeutende Summen ftir
besondere Maßnahmen an die
Einrichtung.

, ,Eintr i t t  f re i"
Eine Nutzungs- und Entgelt-

ordnung für den Umweltgarten
gibt es seit dem l. Januar 2008.
Sie legt neben den allgemeinen
Grundsätzen für das Verhalten
im Umweltgarten insbesondere
die Kriterien für die Nutzung
der Ökoschule und die Erhe-
bung von Entgelten für diverse
Leistungen fest. Die wesentliche

Neuerung besteht darin, für die
Überlassung der ökoschule ein
Entgelt zu erheben. Allerdings
bleibt es für die meisten der
bisherigen Benutzer, wie z. B.
Vereine, die in Neubiberg in der
Umweltbildung tätig sind oder
Neubiberger Bildungseinrich-
tungen weiterhin bei der un-
entgeltlichen Nutzung. Grund
hierfür ist eine Einteilung der
Nutzer in verschiedene Kate-
gorien, nach der gestaffelte
Ermäßigungen vorgesehen
sind. Nunmehr können auch
Neubiberger Parteien und
Wählergruppen die ökoschule
mieten, diese zahlen jedoch
die volle Gebühr. Weiterhin
komplett ausgeschlossen blei-
ben hingegen private Veranstal-
tungen. Leicht angehoben
wurden die Entgelte für die
Führungen, die die Umwelt-
garten- Mitarbeiter insbeson-
dere für Kindergärten und
Schulklassen anbieten. Auch
mit den beschlossenen Ent-
gelterhöhungen wird sich der
Umweltgarten nicht annähernd
selbst finanzieren können.
Oberster Grundsatz bleibt
jedoch: Der Umweltgarten ist
als öffentliches Gelände für
jedermann unentgeltlich zu-
gänglich.

Nutzungsentgelten und Führungen

Honig 3,50 € pro Glas (5009 Eier 0,30 € pro Stück
(mit Zusatzprogramm) pro Person, 2 erwachsene Begleitpersonen

Standentgelte Biomarkn Kleiner Biomarkü 5,00 € bis 17,50 € (je nach genutzterVerkaufseinrichtung)
Großer Biomarkt 7,50 € bis 20,00 € (je nach genutzterVerkaufseinrichtung)

Nutzung Qkoschule 
- Grundbetrag: 50,00 € (ggf. Erm?ißigung it. t luuungsordnung

Nutzung Ökoschule - Bestuhlung: 15,00 €
Nutzung Ökoschule - Heizkostenpauschale: 15,00 €


